
Elke Döring wurde vor 25 Jahren zur Königin erwählt und landete gestern selbst den entscheidenden Treffer
VON ANKE SCHNEIDER

UND ANDREAS GROSSPIETSCH

¥ Borgholzhausen. „Weißt du
noch, was vor 25 Jahren war?“,
fragte Karl-Werner Mathuse
beim Antreten am Schützen-
haus, als er Elke Döring einen
Blumenstrauß zum silbernen
Thronjubiläum überreichte.
„Da habe ich geheult wie ein
Schlosshund“, gab die Ange-
sprochene zurück. Und einige
Stunden später, als sie aus ei-
genem Können Königin des
Schützenvolkes in Westbart-
hausen und Kleekamp gewor-
den war, konnte sie wiederum
einige Tränen der Rührung
nicht zurückhalten. Ehemann
Achim Döring wird ihr im Re-
gentschaftsjahr als Prinzge-
mahl zur Seite stehen.

„Wir wollen den Klemens se-
hen“, sangen die Schützenfrau-
en schon aus vollem Halse, als
die sogenannte Westfälische
Stunde gerade erst angefangen
hatte. Zu diesem Zeitpunkt
standen die Damen allerdings
längst auf den Tischen im Ver-
einsheim, tanzten, klatschten
schunkelten – und hatten sicht-
lich Spaß.

Auf der Schießbahn tum-
melten sich indes deutlich mehr
Angehörige des männlichen
Geschlechts. Sie nahmen dem
bereits Pfingsten teilweise ge-
rupften Adler auch die restli-
chenAnhängseldesRumpfs, ehe
es nach rund zwei Stunden ernst
wurde. Nur noch die ernsthaf-
ten Bewerberinnen und Bewer-
ber auf den Schützenthron
durften dann das hölzerne Ziel
anvisieren.
Trotz etlicher Treffer erwies

sich das zu diesem Zeitpunkt
schon gar nichtmehr stolze Tier
als hartnäckig. Geschoss auf
Geschoss traf den Rumpf, bis er
endlich nicht nur wackelte,
sondern zu Boden segelte. Elke
Döring bedurfte zunächst der
tröstenden Umarmungen der

Throndamen, ehe sie sich dem
wartenden Schützenvolk prä-
sentieren konnte. Erst beim Eh-
rentanz mit Ehemann und
Prinzgemahl Achim Döring
kehrte das Lächeln in ihr Ge-
sicht zurück.
In den kommenden zwölf

Monaten werden Brigitte und
Jürgen Wussow als Hofmar-
schallpaar fungieren. Als Ad-
jutanten sind Petra und Udo
Schlingmann sowie Margret
und Heinz Paul Mitglieder des
Throns. Gegen 13.30 Uhr wa-
ren in Westbarthausen alle Ent-
scheidungen gefallen.
Bereits um 8 Uhr morgens

hatten sich die Schützen ges-
tern auf den Fußmarsch ge-

macht. Nach der Kranznieder-
legung am Ehrenmal ging es zur
passenden Marschmusik durch
den beschaulichen Borgholz-
hausener Ortsteil. Dank einer
ausgedehnten Pause auf der
Deele des Hofes Bockschatz er-
reichte der Umzug weitgehend
trocken das Schützenheim am
Ortsrand, wo der Adler auf sein
Schicksal wartete. Zusammen
mit vielen Vereinsmitgliedern,
die mal mit und mal ohne Uni-
form erschienen waren.
Wie zum Beispiel Klemens

Keller, der einen grünen Rock
mit dem Wappen der Schützen
aus Westbarthausen und Klee-
kamp sein Eigen nennt und ges-
tern zum letzten Mal in offizi-

eller Mission am Schützenfest
teilnahm. Jan Brüggeshemke
(CDU) und Dirk Speckmann
(SPD), die beiden Bewerber um
seine Nachfolge, waren eben-
falls gekommen und lernten so
eine neue Facette des Berufs-
bilds »Bürgermeister in einer
kleinen Stadt« kennen. Auch sie
durften auf Anregung der
Schützendamen ihre Tanz- und
Schunkelqualitäten auf den Ti-
schen des Vereinsheims zeigen.

Am Sonntag fand der tradi-
tionelle Festumzug durch den
Ortsteil statt. In aufwendig ge-
schmückten Kutschen fuhren
der Kinderthron und der
Schützenthron durch West-
barthausen, warfen Bonbons
und winkten dem Fußvolk an
den Straßenrändern begeistert
zu. Königin Heike Fliegel, die
wegen einer Erkrankung ihres
Partners, des Kaisers Günter
Nollmann, als Strohwitwe auf
der Kutsche saß, bekam tat-
kräftige Unterstützung von Ju-
gendkönigin Laura Wermeling
und Jugendkönig Christian
Dembkowski.
Nach dem Umzug trafen sich

die Erwachsenen im Festzelt
zumKaffeetrinken,währenddie
Kinder und Jugendlichen auf
den Adler anlegten. Als Erstes
standderneueKinderkönig fest.
Kevin Richert holte den Bauch
des Adlers nach zweistündigem
Dauerfeuer um 18.26 Uhr von
der Stange. Zur Königin wählte

er Laura Ruschhaupt. Eine
Stunde später hatte auch die
Schützenjugend ein neues Ma-
jestätenpaar. Marvin Guhe, von
seiner Zielsicherheit selbst
überrascht, traf denVogel ander
richtigen Stelle. Für die schei-
dende Jugendkönigin Laura
Wermeling ein Grund, in Trä-
nen auszubrechen. Nur ungern
beendete sie ihre Amtszeit.
Bei der Übergabe der Kro-

nen und Schärpen an die neu-

en Majestäten lobte Uwe Fritz
den Einsatz der jungen Dame
in den höchsten Tönen. „Die
Jugendkönigin hat einen tollen
Einsatz gezeigt, hat sogar das
Schützenfestmitorganisiert und
sie war bei jeder Feier zur Stel-
le“, sagte er. Laura Wermeling
habe die Lücke zwischen Jung
und Alt im Verein vorbildlich
geschlossen. „Es war ein tolles
Jahr mit euch“, schwärmte der
Vorsitzende.

Wird inWestbarthausen der Schützenkönig gesucht, darf der Bürgermeister nicht fehlen. Und auch die, die ihm nachfolgen wol-
len, sind dabei. So tanzen – von links: Dirk Speckmann, Klemens Keller und Jan Brüggeshemke auf den Tischen. FOTO: A. GROSSPIETSCH

Mar-
vin Guhe und Pia Heidmann.

Die Jugendköni-
gin Laura Wermeling, Königin
Heike Fliegel und Jugendkönig
ChristianDembkowski (von links).

SamNici,FinjaRuschhaupt,ValentinoDepta,ShayenDepta,dasKönigspaarLauraRusch-
haupt und Kevin Richert sowie Leon Dürr und Katja Klamert. FOTOS (3): A. SCHNEIDER

Elke Döring regiert zusammen mit Achim
Döring für ein Jahr das Schützenvolk. FOTO: A. GROSSPIETSCH

Stimmung kocht bei
Westfälischer Stunde

Neue Majestäten
beim Nachwuchs

Spannende Vortragsperformance zum Thema Trauer / Expertin und Buchautorin Chris Paul im Gemeindehaus zu Gast

¥ Borgholzhausen (anke).
Schuldgefühle sind für viele
etwas Quälendes. Sie können
aber auch eine Krücke sein, die
notwendig ist, jemanden in
schweren Situationen auf-
recht zu halten. Warum
Schuldgefühle durchaus nütz-
lich sein können, erklärte
Trauerbegleiterin Chris Paul
mit Unterstützung der Clow-
nin Ida-Marie Paul jetzt im
Gemeindehaus Kampgarten.

»Macht Schuld etwa Sinn?«
– mit dieser Frage gingen die
beiden Expertinnen auf ihre
rund 90 Gäste in Pium zu. Ein-
geladen worden waren die bei-
den Frauen von der Hospiz-
gruppe und dem Kulturverein,
die nicht zum ersten Mal eine
gemeinsame Veranstaltung auf

die Beine stellten. Chris Paul ist
eine bekannte Expertin in Sa-
chen Sterbe- und Trauerbeglei-
tung. Seit 2002 leitet sie das
Trauerinstitut Deutschland und
hat einige interessante Bücher
herausgebracht, unter anderem
»Schuld macht Sinn« – die
Grundlage für den Vortrag im
Gemeindehaus.
Die Trauerbegleiterin be-

richtete, dass Schuldgefühle zu
den häufigsten Gefühlen gehö-
ren, die im Zusammenhang mit
dem Tod eines geliebten Men-
schen aufkommen. Besonders
dann, wenn es sich um Suizid
handelt. Oft wird Schuld auch
anderen zugewiesen, wie Ärz-
ten oder Krankenschwestern,
die vermeintlich Fehler ge-
macht haben, aber auch Fami-
lienangehörigen, die sich nicht

genug gekümmert haben.
Clownin Aphrodite stellte die

Schuld als einen schweren Kar-
ton dar, den Menschen mit sich
herumschleppen. „In dem Mo-
ment, wo Beschuldigungen ins
Spiel kommen, gehen viele Din-
ge schlagartig verloren, die wir

eigentlich zum Leben brau-
chen“, sagte Chris Paul und
zählte Humor, Leichtigkeit und
Respekt auf. Schuldzuweisun-
gen seien wie Pfeile, die ver-
schossen würden und ihr Ziel
fast immer träfen. Am häufigs-
ten richteten Trauernde die
Pfeile gegen sich selbst.

„Sätze wie »Du hast keine
Schuld« sollten Sie jedoch
schnellstens aus Ihrem Reper-
toire streichen“, sagte Chris
Paul. Weil Schuld und Hass die
stärksten Verbindungen zu
Menschen seien, die wir haben,
seien Beschuldigungen nützlich

wie Gehhilfen. „Sie haltenMen-
schen aufrecht, wenn nichts an-
deres mehr hilft.“ Die Schuld zu
bestreiten, sei ein Angriff, den
der Trauernde abwehren müs-
se. Gut sei, Abstand zu wahren,
Grenzen einzuhalten und be-
hutsam alte Verbindungen wie-
der aufleben zu lassen.

Eindrucksvoll spielten die
Frauen eine Sitzung bei einer
Trauerbegleiterinnach,dienach
Eigenschaften der verstorbenen
Freundin fragte, Urlaube in Er-
innerung rief, Besonderheiten
der Verstorbenen herauskehrte
und ein altes Sofa zur Sprache
brachte, auf dem die Verstor-
bene und ihre Freundin oft ge-
sessenhatten. „Ichnehmenichts
weg, ich gebe etwas dazu“, sag-
te Chris Paul. Je mehr Verbin-
dungen Trauernde zu ihren To-
ten fänden, desto unwichtiger
würde die Schuldzuweisung als
Nabelschnur.
Schuldzuweisungen hätten

aber auch noch weitere Effekte,
so die Expertin. Sie seien die Su-
che nach Erklärungszusam-
menhängen und nach Ver-
ständnis. Sie beantworteten

Warum-Fragen, auf die es kei-
ne Antwort gebe. „Das ist alle-
mal besser als Ratlosigkeit“, so
Paul weiter. Und letztendlich
würden Schuldzuweisungen
auch helfen, Dampf abzulassen
– die Wut auf das Schicksal los-
zuwerden. „Niemand sollte in
einer solchen Situation glau-
ben, dass er wirklich gemeint
sei“, riet die Fachfrau. Es gelte,
zu erkennen, was der Trauern-
de wirklich braucht.
Die Gäste im Gemeindehaus

erlebten einen rundherum
spannenden Abend, der viele
Zusammenhänge deutlich
machte. Sehr anschaulich wur-
de erklärt, dass Schuldvorwürfe
nicht nur quälen und zugleich
entlasten, sondern auch viele
Ursachen und Auswirkungen
haben.

»Sie halten Menschen aufrecht, wenn
nichts anderes mehr hilft«

¥ Borgholzhausen (HK). In
unseren Bericht zur Nacht von
Borgholzhausen hat sich der
Fehlerteufel eingeschlichen.
Nicht alle Teilnehmer – Groß
wie Klein – erhielten ein Prä-
sent in Form eines Brotes, son-
dern nur die erwachsenen Läu-
fer bekamen ein solches über-
reicht. Es wurde also kein Kind
bei der Verteilung übersehen.

0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (0151) 17777639 AB
9.15 Uhr: Guten-Morgen-
Lauftreff, Ravensberger Sta-
dion
14 bis 16 Uhr: Hausaufgaben-
betreuung, Jugendzentrum
Kampgarten
16 bis 17.30 Uhr: Offener Treff
für Teenies von zehn bis 14 Jah-
ren, Jugendzentrum Kampgar-
ten
17.30 bis 21 Uhr: Offenes An-
gebot für Kinder ab zwölf Jah-
ren, Jugendzentrum Kampgar-
ten
18 Uhr: Sitzung des Ausschus-
ses für Planungs- und Bauan-
gelegenheiten, Rathaus

6.30 bis 8.30 Uhr: Früh-
schwimmen, Freibad
8 bis 12.30 Uhr: Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Entsorgungs-
punkt in Halle-Künsebeck
8 bis 16.30 Uhr: Recyclinghof,
Barenbergweg 47 a
9 bis 12 Uhr: Bibliothek, PAB-
Gesamtschule
13 bis 19.30 Uhr: Freibad
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1
16 bis 19 Uhr: Bibliothek am
Kampgarten

Rat tagt am Donnerstag

¥ Borgholzhausen (HK). Elf
Tagesordnungspunkte gilt es für
den Rat der Stadt Borgholz-
hausen vor der Sommerpause in
öffentlicher Sitzung abzuarbei-
ten. Am Donnerstag, 25. Juni,
beraten die Stadtvertreter ab 18
Uhr im großen Sitzungssaal un-
ter anderem über zwei Anträge
aus Reihen der Politik zur Zu-
kunft des Borgholzhausener
Bahnhofsumfeldes.
Die Unabhängigen sowie die

Grünen wollen sich gleicher-
maßen des Themas annehmen
und verweisen in ihren Schrei-
ben an die Verwaltung auf ne-
gative Entwicklungen der Ver-
gangenheit und künftigen Ver-
änderungen durch den A33-
Lückenschluss. Die BU schlägt
zur Attraktivitätssteigerung ei-
ne städtebauliche Vorplanung
in Zusammenarbeit mit Stu-
dierenden vor. Bündnis 90/Die
Grünen wollen von externen
Fachleuten ein Entwicklungs-
konzept erstellen lassen, das so-
wohl die baulichen als auch ver-
kehrlichen Möglichkeiten rund
um den Bahnhof berücksich-
tigt.
Über ein anderes Thema

möchte die CDU im Rat bera-
ten. Sie beantragt die Einrich-
tung eines Hotspots im Bür-
gerhaus sowie in der Flücht-
lingsunterkunft an der Sun-
dernstraße.

Lokales Borgholzhausen
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